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Stimmzettel 
zur Stichwahl am 1. März für den 
Candidaten der freiſinnigen Partei Hrn. 
Rickert ſind, außer im Wahlbureau 
Hundegaſſe 83, auch in der Expedition 
der „Danziger Zeitung“ zu haben. 


Politiſche Ueber ſicht. 
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Dienſtverhältniß, in welchem ſie bisher zu dem 
Eiſenbahnregiment geſtanden hat. 

* (Der Kaiſer] hat, wie aus London gemeldet 
wird, an Lord Charles Beresford ein Schreiben 
gerichtet, worin er ihm zur Indienſtſtellung der 
Corvette „Undaunted“, zu deren Capitän Lord 
Charles jüngſt ernannt wurde, Erfolg und dieſem 
Schiffe „Glückauf“ wünſcht. Lord Charles Beres- 
ford gehörte früher dem Miniſterium Salisburn 
als Lord der AKomiralität an und gilt in Marines 
Angelegenheiten als einer der erfahrendſten Fach- 
männer. Seine Nathſchläge find bei Ausarbeitung 
der Geſetzvorlage, durch welche die britiſche Flotte 


Es iſt richtig, daß das Centrum ebenſo vlel 
Stimmen verloren hat, wie die Freiſinnigen ge- 
wonnen haben. Wenn das genügte, um ein 
Anleihegeſchäft feſtzuſtellen, fo könnte man mit 
demſelben Rechte ſagen, die halbe Million Gtim- 
men, welche die Socjaldemokraten mehr erhalten 
haben als 1887, ſeien ihnen von den National- 
liberalen geliehen worden (dieſe haben genau jo 
viel verloren). 


5 
und alle Herzen gewinnenden Weiſe mit den eim 
zelnen Mitgliedern des Staatsraths. Der Reich ei 
kanzler hatte nach der Frühſtückspauſe die Sitzunß 
verlaſſen, da ihn anderweitige Geſchäfte abriefen, 
Heute haben die Verhandlungen um 10 Uhr ihren 
Anfang genommen, ſchon eine Biertelftunde vor⸗ 
her war der Kaiſer im Reichsamt des Innern 
erſchienen. 1 


An den Stichwahlen Im übrigen fürchten die Nationalliberalen, daß 
find die einzelnen Parteien wie folgt bethelligt: ſie bei den Gtihmahlen weniger Mandate erlangen 

Conſervatisen und Nationalliberalen 3 würden, als ihnen nach ihrer Stimmenzahl zu- 
Freiſinnigen 13 komme, d. h. alſo weniger als 65, und deshalb 


— 


Danzig, 28. Februar. 5 1 Cenirum und deutſchh. 3 hu 
8 „ „ kündigt die „Nat.-3tg.” ſchon jetzt eine Correctur | im vorigen Jahre vermehrt worden iſt, in aus⸗ 
Das Kanzlerorgan über die Wahlen. 6; 5 einn 1 12 des Wahlgeſetes, d. h. die Einführung des | giebigem Maße benutzt worden. N 
Ka geſpannt man auf die erſte Kuslaſſung der 1 „ Dolkspari e 1 franzöſiſchen Liſtenſürntinums an. Berlin, 27. Februar. Den größeren Theil der 
„Nordd. Allg. 31g.“ über das Wahlergebniß ſein Freiconſervativen und Nationalliberailen . — heutigen letzten Sitzung der 18. Plenarverſammlung des 
durfte, jo wenig wird der Artikel des Blattes, 5 „, Freiſinnigen 9 Die Zuſtände auf Kreta ſesgen en de ee 1 Derboand: 
den es jetzt endlich darüber bringt, den Erwar⸗ 7 „ Centrum und Deutfhh. . 3 kamen in der geſtrigen Sitzung des englifchen fegen a f e lecken in ge 
tungen, zeec dean dul in den maden 7 „ Solea renn . 2 finterbaufes zur Sprache. Unterftaatsjecretär tende, ein. den Verhandlungen lagen folgende, vom 
vom 20. Februar der Gedanke, es ſeil noth- as ” aan 95 Gerguſſon theilte mit, die neueſten Berichte bri- | Deconomieraih v. Langsdorff Dresden, Prof. Diecherhoff⸗ 
wendig, die ſtaatliche Ordnung aufrecht zu er- 10 e #iiher Beamten auf Areta beſagten, daß der 3u- | Berlin und Gutsbeſitzer Stein-Baden geftellte Anträge 
Nationalliberalen und Freifinnigen ER 22 |° 

halten, feinen beutlichen Ausdruck gefunden hat, 15 Centrum und Deutſchh. . 19 fand auf der Infel im allgemeinen ruhig ſei; in | zu Grunde: 8 
wie die „Nordd. Allg. 31g.“ verſichert, hat bisher „ Sdeialdemokraten 21 | den Dörfern kämen nur noch die auch fonſt ge- „J. Der deutſche Landwirihſchaftsrath erklärt: 
noch niemand bezweifelt. Wenn das der Inhalt 5 „ Polen 1 Wöhnlichen Klagen vor. Im allgemeinen ſchienen 1. eine Abänderung des § 56 der Reichs-Oewerbe⸗ 
des Cartells geweſen wäre, wie fie behauptet, 55 „ Bolbspartei . . ... . 7 Plünderungen und Gemwaltthaten aufgehört zu Keen tenen ee e e cee 
‚fo wäre der Kampf gegen das Cariell, ſoweil es 2 „, Antifemiten . . . + . 1 haben. In den Städten würden wohl zuweilen] Gefahr der Cinfchleppung und bezw. Wellerver⸗ 
ſich nicht um die ſoclaldemokratiſche Partei or „ Wilden 3 noch aufreizende Berichte verbreitet; einige An- | breitung der Maul- und Alauenfeuhe den Handel mit 
handelt, völlig üderflüſſig geweſen. Das Cartell, S und A e 2. .. . 16 klagen über Graufemheit der Truppen hätten] Schweinen im Umherziehen zu unterfagen; 2. die An- 
ar er 1 5 5 Be ni Freifinnigen un Antife KH BEN tee 2 in 12 a unbegvünbet Derausgefielt a re a 9 1 998 Been Maße vn 
B Alg.“ „ - en er 3 . a ückgekehrte Flüchtlinge wü „Jun uläſſigen ſchärferen Maßnahmen unter 
‚. Goeialbemohraten und wilden . 1 Aietzenland zurückgenebrte Stüctlinge würden Verſchärfung Ir 1 die Inftruction gegebenen 


ſammenſchluß aller derjenigen politiſchen Ele⸗ 
mente, welche die heutige geſellſchaftliche Ordnung 
aufrecht erhalten wollen und infolge deſſen die 
revolutlonären Tendenzen der Gocialdbemokratie 
bekämpfen müſſen. daß das Cartell einen 
anderen Inhalt gehabt hat und nach 
den Keußerungen eines Theils der officlöſen 
Preſſe auch noch hat, bedarf garnicht erſt 
des Nachweiſes, Um ſo intereſſanter iſt die Be- 
merkung der „Nordd. Allg. 3tg.“, es ſei vielleicht 
ein Fehler geweſen, daß man den ſtaatserhaltenden 
Gedanken, welcher das Volk beherrſcht, in die 
Jeſſeln fractionsmäßiger Abmachungen ſchmiedete, 
daß man ihn Ichablonifiren wollte, ein Beginnen, 
welches dem Charakter des deutſchen Volkes nicht 
immer ſympathiſch ſei. Für die groſſe Majorität 
der Wähler handelte es ſich bei den letzten Wahlen 
keineswegs ausſchließlich um die Erhaltung der 
staatlichen Ordnung gegenüber der Socialdemo · 
kratie, ſondern um die Mittel und Wege zum 
weiteren Ausbau der ſtaatlichen Ordnung, und 
darüber beſtand eben zwiſchen dem Cartell und 
den übrigen Partelen eine ſehr weſentliche Diffe- 
renz, und an ſolchen Meinungsverſchiedenheſten 
wird es vorausſichtlich auch in der Zukunft nicht 
fehlen. Wie die „Nordd. Allg. 3g.“ über dieſe 
Seite der Frage denkt, erfährt man vorläufig nicht. 


Zur Kanzlerkriſis. 

Der Gireit um die Frage, ob eine Kanzlerkriſis 
beſtanden hat oder nicht, ob in der That Ein- 
leitungen getroffen geweſen find, die Leitung des 
preußiſchen Staatsminiſteriums anderen Landen 
zu übergeben und dergleichen, iſt zur Zeit ziem⸗ 
lich überflüſſig, nachdem allerſeits zugegeben 
wird, daß eine Kenderung in der Stellung, 
welche Fürſt Bismarck zur Zelt in Preußen und 
im Reich einnimmt, fürs erſte wenigſtens nicht 
beabſichtigt wird. Haben wirklich, was noch 
immer nicht recht feſtſteht, ſachliche Meinungs- 
ver ſchlebengeiten in den maßgebenden Kreiſen 
beſtanden, fo find dieſelben zweifellos jetzt be- 
ſeiligt. In welchem Sinne, wird ja die nächſte 
Zukunft zeigen. Bemerhenswerth jedenfalls iſt 
die Meldung der „Straßburger Poſt“, daß die 

Neſchstagswahlen irgend welche ſcharfe Maßz⸗ 
nahmen der Regierung zur Folge haben würden, 
ſei es in Bezug auf das Soclaliſtengeſetz, ſei es 
bezüglich der Auflöſung des Reichstages oder gar 
bezüglich des allgemeinen gleichen und direcien 
Stimmrechts. Wie die Dinge liegen, wird zu⸗ 
nächſt die Slellung der Neichstagsparleien zu den 
Fragen des Arbeſterſchutzes in den Vordergrund 
treten, und auf dieſem Gebiet wird zweifellos 
das Ergebniß der Reichstagswahlen, inſsweit das 
bisher beflandene Cartell befeitigt, einen wefent- 
lichen Einfluß auf die Entwickelung der Dinge 
Richt haben. 


Ueber die Arbeiten des Giantsraihs 
ſchreiben die officiöfen „Pol. Nachr.“ von geſtern: 
Der Geſetzentwurf betreffend die Errichtung von 
Gewerbegerichten und Einigungsämtern, welcher 
bekanntlich bereits vom Bundesrathe angenommen 
it, iſt an die Mitglieder des Staatsraths ver⸗ 
theilt worden. Wenngleich von einer eigentlichen 

erathung des Geſetzentwurfs durch den Staats- 
rath nicht gut die Rebe fein kann, dem letzteren der 

niwurf vielmehr nur zur Kenninißnahme vor⸗ 
gelegt worden iſt, ſo wird ihm doch deshalb 
großes Intereſſe enigegengebracht werden, weil 
das in ihm enthaltene Material reichhaltig und 
werthvoll genug ift, um bei den Erörterungen 
der dem Staatsrathe vorliegenden Fragen mit 
als Unterlage dienen zu können. 

Ueber den äußeren Gang der geſtrigen Ver- 
bandlungen der Staatsrathsabtheilungen hört 
man, daß der Kaiſer die Leitung derſelben mit 
gewundernsweriher umſicht führte und mit 
ſtrengſter Objectivität feines ſelbſt gewählten Amtes 
waltete, ſowie mit geſpannter Aufmerkjamkeit 
olg großem Ernſle dem Gange der Discuſſion 
5 1 Eröffnet wurde die gefirige Sitzung durch 
and etennt des Oberbürgermeiſters dr. Miquel 
au das Correferat des Geh. Jinamprath Jencke, 
a eine jet: eingehende Debatte folgte. An 
Nele Frühſtück, welches in einem Nebenſaale des 
N des Innern eingenommen wurde, 
währe auch der Kaſſer Theil und unterhielt ſich 

end der Paufe in der ihm eigenen leutſeligen 


Gumma 148 
Das vereitelte Verkaufsgeſchäft in Südoſt⸗ 
Afrika 


Wie erinnerfich, hat Graf Bismarck bereits im 
vorigen 9 gelegentlich der Erörterungen über 
Südweſtafring im Reichskage die Mittheilung ge⸗ 
macht, daß der zwiſchen der deutſchen Colonial- 
geſellſchaft für Südweſtafrina und einem engliſch⸗ 
holländiſchen Conſortium abgeſchloſſene Vertrag 
wegen des Verkaufs eines Theils des ſüdweſt⸗ 
afrikanlſchen Gebietes nicht zur Ausführung 
gelangen werde. Auffällig iſt nur, daß eine Mit- 
thellung des Reichskanzlers, welche dießenehmigung 
zu dieſem Vertrage versagt, erſt am 25. d. M. 
der Colonialgeſellſchaft zugegangen fein ſoll. Als 
im Jahre 1888 bei der Etatedebatte der gbg. 
Bamberger ſeiner Kuffaſſung über die Zukunft 
des ſüdweſtafrikeniſchen Unternehmens Ausbrun 
gab, war es bekanntlich der Reichskanzler, 
der gegen Bamberger die Anklage erhob, 
daß er durch feine peſſimiſtiſche Auffaſſung 
das Gebiet der deutſchen Colonialgeſell⸗ 
ſchaft gewiſſermaßen entwerthei habe, und daß 
in Jolge deſſen die zum ankauf des Gebiets ge- 
neigte auswärtige Geſellſchaft ihr Angebot von 
3 Millionen Mark erheblich erniedrigt habe. 
Damals wenigſtens ſchien der Reichskanzler nicht 
der Anſicht zu fein, daß, wie jetzt officiös ver- 
ſichert wird, der Verkauf jenes Gebietes den 
deutſchen Intereſſen nachtheilig ſein würde. Daß 
die überwiegende Mehrheit der geſammten 
deutfhen Colonlalvereine, wie jetzt verſichert wird, 
den Reichskanzler um Verweigerung feiner Ge⸗ 
nehmigung zu dem Vertrage angegangen habe, 
war, bisher wenigſtens, nicht bekannt. In den 
Berliner colonialpolitiſchen Kreiſen ſcheint man 
dieſe Anſicht auch jetzt noch nicht zu teilen; 
wenigſtens geht der „Poſt“ aus dieſen Kreiſen 
eine Zuſchriſt zu, in der ausgeführt wird, daß 
die Folge des Vorgehens des Reichskanzlers, von 
dem jetzt auch die „Pol. Nachr.“ beſtätigen, daß 
er ſeine Genehmigung zu dem Verkaufsgeſchäfte 
verweigert hat, die Liquisntion der deutſchen 
ſüdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft fein würde, da 
dieſelbe über die zur Küfrechterhaltung des Unter 
nehmens erforderlichen finanziellen Mittel nicht 
mehr verfüge, und unter dieſer Vorausſetzung 
bezeichnet die „Poſt die Liquidation der Gefell- 
1254 im colonialen Intereſſe für das ſchlimmere 

ebel. 


Nochmals die 200 000-Stimmen- Anleihe. 


Wir haben in unſerer heutigen Morgen - Aus- 
gabe ſchon das alles bisher Dageweſene an Un- 
wahrhaftigkeit und thörichter Komik übertreffende 
Exempel der Berliner „Nationalzeitung“ beleuchtet, 
wonach der freiſinnige Stimmen Zuwachs von 
200 000 Stimmen auf eine „Stimmen Anleihe“ 
vom Cenlrum beruhen foll, und die „National- 
Zeitung freut ſich über dieſe geniale Entdeckung 
derartig, daß ſie eat ihren darob wahrſcheinlich 
ſehr ſtaunenden Leſern auch noch in der nächſten 
Nummer an leitender Stelle vorſetzt: 

„Dort 200 000 Stimmen Plus, hier 000 Stimmen 
Minus. Die e gen haben nichts gewonnen, 
es hat vielmehr eine clericale Abcommandirung ftatt- 
gefunden — was ja auch vorher ſchon bekannt war: 
man kennt die vielen Wahlkreiſe, in denen die cleri⸗ 
calen Wähler die Ordre erhalten hatten, im erſten 
Wahlgang für die Deutſch-Freiſinnigen zu ſtimmen. 
Herr Windthorſt konnte fi dies geſtakten.“ 

Würde die „National-Zeſtung“ noch Anſpruch 
darauf haben, fo ernſt genommen zu werden, 
wie ſie es nach ſolchen Leiſtungen nicht mehr 
verdient, fo würden wir nochmals auf unſere 
ſachlichen Gegenbeweiſe gegen dieſe ungeheuer⸗ 
liche Behauptung in unſerer heutigen Morgen- 
Ausgabe hinweiſen und dieſelben verzehnfachen, 
was an der Hand der Wahlſtatiſtik leicht ge- 
ſchehen könnte. Indeſſen — babeat sibi; das 
gebührende Mehr von — Achtung wird ſolchem 
Treiben nicht fehlen. Wir beſchränken uns 
darauf, zu reproduciren, was die „Lib. Corr.“ 
zu den Rechenkunſtſtücken der „Nat.⸗31g.“ be- 
merkt. Dieſelbe meint, mit Hinweis auf die 
„Nat.-31g.“, die Nationalllberalen hätten ſich — 
einen Clown angeſchafft, um der Partei für ihre 
Niederlage Troſt zu verſchaffen, und 
dann ford: f 


ae 


von den Behörden nicht behelligt und alle Flücht⸗ 
linge, 16 ausgenommen, könnten frei zurück- 
kehren. Wenn der Firman den Erklärungen des 
Dali gemäß ausgeführt werde, biete derſelbe nach 
der Knſicht des briliſchen Conſuls keinen Anlaß 
zur Beſchwerde; das Volk werde jedoch durch die 
Thätigkeit der Politiker aufgereiſt. Immerhin 
fiel der allgemeine Zuſtand hoffnungsvoll. 


Das franzöſiſche Rencontre mit Dahomen. 
Der Pariſer „Temps“ ergänzt die Mittheilung 
über das vom Telegraphen gemeldete Gefecht an 
der Grenze von Dahomen, bei welchem die 
Truppen des wilden Serrſchers aus Kolonu 
hergusgeworfen wurden. Es war eine Abtheilung 
von 30 Mann, unterſtützt von einem Geſchütz, 
ele bieſen Erfolg errang. In dem Umſtand, 
nähe ; es 
ber Shlavenhüfte und des Königs reichs Dahome 
sorgt, dürfte die Anſicht angedeutet fein, da 
nin dleſem Rencontre bei Kotonu noch nicht alles 
abgemacht ift. 


Die „repüblinaniſche National-Berfammlung” 
in Madrid 


adrid. 
Zu den Dingen, die diesfeits der Pnrenäen 
manchem als „ſpaniſch“ vorkommen könnten, ge- 
hört die in Madrid ſeit mehr als einer Woche 
tagende „republikaniſche National⸗Derſammlung“. 
Dieſelbe pflegt ganz unbehelligt und in der ge- 
mütplichſten Weife Berathungen über die Wieder⸗ 
einführung der Republik in Spanien. Allem An- 
iheme nach iſt aber der Grund, warum dieſe 
Akademiker des Republikanismus fo ganz unge- 
ſtört ihrem Tagewern des Redens und Trinkens 
nachgehen können, vornehmlich darin zu erblicken, 
daß ihre Verſammlungen für ganz bedeutungslos 
erachtet werden. Den Sitzungen der „National- 
Verſammlung“ gingen einige Bankette voran, mit 
welchen die Republikaner ebenſo wie im vorigen 
Jahre auch heuer den Gedenktag der in Folge 
Abdankung des Königs Amadeo am 11. Februar 
1873 proclamirten Republik gefeiert haben. Die 
Zahl dieſer Bankette mehrt ſich aber von Jahr zu 
Jahr, wohl nicht deshalb, weil die Menge der 
Gläubigen wächſt, ſondern ledigiih aus dem 
Grunde, weil die Zerſetzung der Partei ftetig 
vorſchreitet und ſich dieſe Zerſetzung alljähr- 
lich in einer vermehrten Anzahl der Fractionen 
ausdrückt, von welchen die eine von der 
anderen nichts willen will und daher auch ge- 
trennt tafelt. der „Imparclal“ zählt vier 
Nuancen von Republikanern auf; jede von dieſen 
Kauptabthellungen hat noch eine große Anzahl 
von Unterabthellungen, was jedenfalls dafür 
spricht, daß der ſpaniſche Republikanlsmus zum 
mindeſten ſehr abwechſelungsreich iſt. 

Unter allen dieſen Fractlonen herrſcht bezüglich 
der Republik nur die einzige gemeinſame Anſicht: 
nämlich, daß man eine Republik errichten müßte; 
wie fie aber beſchaffen fein ſollte, darüber hat 
jeder ſeine eigene Meinung. In dieſem Jahre 
haden die in Rebe ſtehenden Bankette in nicht 
waiger als zehn Lokalen ftatigefunden, ohne 
daz die Summe ſämmtlicher Theilnehmer die 
Ziſer von 300 überſchritten hätte. Die tendenzlöſe 
Jeerlichkeit hat zu keinerlei Störungen Anlaß 
geßſeben und auch das Publikum würde kaum 
vor derſelben Notiz genommen haben, wenn ſie 
de: Preſſe nicht einen ſteis willmommenen Stoff 
zu publiciſtiſchen Betrachtungen geliefert haben 
wirde. Mit Ausnahme der entſchieden republi⸗ 
karifchen Blätter find nahezu alle Organe darüber 
eirig, daß die ſtattgehabten Manifeftationen im 
Lende keinerlei bedenklichen Rückhalt haben. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Februar. Aus dem bisherigen 
Eienbahnregiment wird, wie eine allerhöchſte 
Echinetsordre bestimmt, eine Eiſenbahn-Brigade 
zu zwei Eiſenbahn Regimentern gebildet. Das 
„Aſenbahn-RKegiment Nr. 1“ beſteht aus dem 
biherigen 1. und 2. Bataillon, das „Eiſen⸗ 
bozn-Regiment Nr. 2“ aus dem bisherigen 3. 
ur 4. Bataillon. Die Uniform der Mannſchaften 
beider Regimenter unterſcheldet ſich durch eine 
af den Schulterklappen unter dem E anju- 
bingende I. beziehungsweiſe II. Die Luftſchiffer⸗ 
Bthellung tritt innerhalb der Eiſenbahnbrigade 
u dem Eiſendahnregiment Nr. 1 in daſſelbe 


den Jahresberichten des 


Auer einde une nicht erſt bei us bruch 
einer Seuche, ſondern als vorbeugendes Mittel ſchon 
dann für erforderlich, wenn die Gefahr einer Geuchen- 
einſchleppung droht; 3. die möglichſt raſche 
Deröffenklichung von Seuchenausbrüchen, unter 
Bezeichnung bes Verbreitungsgebietes der Seuchen, 
die amtliche Kenntnißangabe hiervon auf dem 
kürzeſten Wege an die Regierungen: derjenigen 
Bundesſtaaten, mit welchen ein regelmäßiger Dieh- 
verkehr aus der verſeuchten Gegend ftatifindet, ſowie 
die amtliche Veröffentlichung der ſich im Seuchen⸗ 
ſtande vollziehenden Beränderungen in thunlichſt 
kurzen Zeitabſchnitten, für unentbehrliche Hilfsmittel 
zur wirkſamen Bekämpfung der Diehſeuchen. 
H. Der deutſche Landwirthſchaftsrath beſchließt: in 
geeigneter Weiſe auf Herbeiführung der unter L, 2 und 
3 als unentbehrlich erklärten Einrichtungen in den 
deutſchen Bundesſtaaten hinzuwirken.“ 5 
ferenz Sang oft Tarhlarte, daß nach 
alſerl. Bejunbheitsamides und 
den kaxtographiſchen Darſiellungen deſſelben kein 
Zweifel herrſchen könne, daß ber größere Theil der 
Seuchen aus dem Auslande zu uns käme. Namentlich 
eien es drei Seuchen, auf die dieſe Behauptung zu⸗ 
effe, die Schafpocken, die Tollwuth der Hunde 
und die Rotzkrankheit der Pferde. Nun ſchütze 
uns allerdings einigermaßen gegen die Einſchleppung 
der Seuchen das Einfuhr verbot. Gegen die 
Weiterverbreitung derjelben im Lande: felbft geſchehe 
aber nicht genug. Hier könne nur durch eine möglichſt 
ſcharfe Ueberwachung des Treiberhandels und die pein⸗ 
lichſte Des infection verdächtiger und verſeuchter Ställe 
geholfen werden. Gutsbeſier Stein, der Correferent, 
und Profeſſor Dr. Eggeling- Berlin ſtehen auf gleichem 
Standpunkt. Letzterer wies noch darauf hin, daß auch 
durch Menſchen die Maul- und Klauenſeuche übertragen 
werden könne. Der Director des Reichsgefundheits- 
amts Geh. Ober-Reg.-Rath Profeſſor Dr. Köhler gab 
die Erklärung ab, daß die Regierung den Berathungen 
des er Auen et in dieſer Angelegenheit mit 
großer Aufmerkfamheit folge und die Anträge deſſelben 
wohl ache werde. Der Director der thierärzt⸗ 
lichen Kochſchule Berlin, Profeſſor Dr. Schütz, 
berichtete über Verſuche, die er mit warmen 
Impfungen zur Bekämpfung der Lungenſeuche 
gemacht habe. Dieſelben hätten günſtige Erſolge 
gehabt und ſich auch wirkſamer als die kalten 
Impfungen erwieſen. Ein Antrag des‘ Redners, den 
Reichskanzler um Beſchränkung des Grenzverkehrs 
gegen Baiern zu erſuchen, weil in der Provinz Sachſen 
die Lungenſeuche durch bairiſche Ochſen eingeführt jet, 
wurde vom Grafen Lerchenfeld ⸗Köfering und von Cetto⸗ 
Reichartshauſen bekämpft. Oeconomierath Bockel⸗ 
mann-Niel beantragte: „Es iſt Pflicht und Aufgabe 
der landwirthſchaftlichen Vereine, in den Kreiſen der 
Landwirthe die Ueberzeugung zu verbreiten, von die 
Derheimlihung der Geuhe wegen der gefährlichen 
Folgen dem Schuldigen große Derantworlichkeit auf- 
erlegt und als ein gewiſſenloſes Derfahren zu bezeichnen 
iſt.“ Bei der Abſtimmung wurden die Anträge von Langs⸗ 
dorff und Bockelmann mit großer Mehrheit angenommen, 
Zum Schluß der Verhandlungen gelangte noch folgender, 
von Oeconomierath Boyſen⸗Kiel und Profeſſor May⸗ 
München geſtellter Antrag, die Verfälſchung der Natur- 
butter mit Margarine betreffend, zur Annahme: „Die 
bisherigen Erfahrungen ſprechen dafür, daß das Geſetz 
für den Verkehr mit Erſatzmitteln für Butter vom 
12. Juli 1887 eine werthvolle Ergänzung des Nahrungs- 
miltel-Geſetzes vom 14. Mai 1879 iſt. Eine gewiſſe 
Wirkung iſizweifellos erkennbar. Zur Berallgemeinerung 
derſelben und zur ausgedehnten Nutzbarmachung beider 
sn für den Butterhandel ift eine ſchärfere Hand- 
habung deſſelben unerläßlich und daher zu erſtreben. 
Als geeignete Mittel zur Durchführung der Geſetze be- 
trachtet der deuiſche Candwirthſchaftsrath die Errichtung 
von ſtaatlichen Unterſuchungsämtern, wo ſolche bis jetzt 
noch nicht beſtehen, ſowie die kechniſche Ausbildung von 
Organen zur Ueberwachung des Nahrungsmittel- 
Markies.““ Damit war die Tagesordnung erledigt und 
die 18. Plenarverſammlung wurde geſchloſſen. 

[Vorlagen für den Landtag.] Wie die „St.- 
Corr.“ hört, iſt ein die Lehrer⸗Relicien-Der⸗ 
ſorgung betreffender Geſetzentwurf an zuſtändiger 
Stelle ausgearbeitet und wird in abſehbarer Zeit 
dem Landtage vorgelegt werden. Der letztere 
wird ſich überdies noch mit Regelung der Gerichts- 
koſten im Extra ⸗Judicialverfahren und mit 
Notariats angelegenheiten zu befaſſen haben. 

* [Ueber größere Truppenübungen im Jahre 
11 hat der Kaiſer Folgendes beſtimmt: 

1. Das 5., 6. und 9. Armeecorps halten Manöver 
vor mir ab, und zwar jedes Armeecorps für ſich große 
Parade und Corpsmanöver gegen marhirten Feind. 
Hieran ſchließen ſich dreitägige Manöver, für das 
9, Armeecorps unter Mitwirkung der Flotte nach Der- 
einbarung mit dem Obercommando der Marine, für 
das 5. und 6. Armescorps gegeneinander. 2. Ferner 
finden beim #, 15. und 16. Armeecorps be⸗ 


7 5 6. 


ſondere Cavallerielbungen fait, Jedes der genanntem 


Armeecorps mit Ausnahme bes 5. bildet eine Gavallerie- 
Dioilionzu 6 Regimentern mit einer Abtheilung reitender 
Artillerie zu zwei Batterien und einem Pionierdetache⸗ 
ment. Zur Verwendung im Verbande dieſer Cavallerie- 
Diviſionen, deren ordre de kataille feſtzuſetzen ich mir 
noch vorbehalte, werden dem 4. Armeecorps: die 20. 
und 22. Cavallerie-Brigade, dem 6. Armeecorps: die 
10. Cavallerie- Brigade, dem 15. Armeecorps: 
die 28. Cavallerie- Brigade und zufolge Verein- 
barung zwei königlich württembergiſche Cavallerie⸗ 
Regimenter, dem 18. Armee-Corps: das Küraſſier⸗ 
Regiment Graf Geßler (cheiniihes) Nr. 8, 
das weſtfäliſche Dragoner⸗Regiment Nr. 7, das 1. groß- 
herzoglich-heſſiſche Dragoner-Regiment (Garde ⸗Dragoner⸗ 
Regimenf) Nr. 23 und das 5. königlich bairiſche 
Chevauxlegers Regiment Griherios Albrecht von 
Oeſterreich zugeiheilt. Zu dem 5. Armeecorps tritt die 
Garde- Cavallerie⸗Diviſton mit der reitenden Abtheilung 
des 1. Garde - Felbartillerie - Regiments. Von jedem 
Garde-Cavallerie-Regiment verbleibt eine Escadron 
dem Gardecorps für deſſen Manöver. Außerdem tritt 
die 6. Cavallerie-Brigade, ſowie eine reitende Batterie 
des A. Armeecorps zu einer nach getroffener Verein- 
barung beim 12. (hönigl. ſächſ) Armeecorpszuſammen⸗ 
n Cavallerie-Diviſion. Bei dem 

., ., 7., 8., 10, 11. und 14. Armeecorps finden 
Generalſtabsreiſen, bei dem 1. Armeecorps eine 
Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe nach Maßgabe der Be⸗ 
ſtimmungen über die jährlichen Generalſtabsreiſen vom 
29. November 1888 ſtatt. Bei dem 7., 8., 10., 11. und 
14. bis 17. Armeecorps finden Covallerie-Uebungsreiſen 
nach Maßgabe der Inſtruction vom 23. Januar 1879 
ſtatt. Ferner hat eine größere Armirungs⸗ Uebung 
der Fußartillerie bel Coblenz ſtattzufinden. 

* [Die Uebungen der Erſatzreſerve] finden 
in dieſem Jahre genau in demſelben Umfange 
ſtatt, wie im vorigen Jahre. Es werden nämlich 
eingezogen 12 500 Mann zu einer erſten 10 wöchigen 
Uebung, 10 500 zu einer zweiten 6 wöchigen und 
9500 zu einer dritten Amödigen Uebung. Auch 
die beſonders ergangenen Beſtimmungen für die 
Ausbildung der Erſaßreſerviſten ſchließen ſich 
genau an die vorjährigen an, nur find für die 
Nannſchaften, die bereits mit dem Gewehr 88 
ausgebüdet werden ſollen, beſondere Schieß ⸗ 
übungen angeordnet. Bei der erſten und zweiten 
Uebung werden die Erſatzreſerviſten in beſondere 
Compagnien, welche an den Standorten der 
Regimenier etc. gebildet werden, ausgebildet, bei 
der 3. Uebung werden fie in die Linien⸗Compag⸗ 
nien eingeſtellt; nur die der Fußartillerie üben in 
den beſonderen Compagnien. Beim Gardecorps 
werden Erſatzreſeroiſten nicht eingezogen. 

*[Verſchärfung des Socialiſtengeſetzes] Die 
„Hamb. Nachr.“ halten jetzt die Verhältniſſe dazu 
angeihan, die Frage zu erheben, „ob nicht die 
Ausweiſung der berufsmäßigen ſocialdemokrati⸗ 
ſchen Agitatoren aus dem Reichsgebiete der aller- 
richtigſte Erſatz der bisherigen Ausweiſungs 
befugniß (im Gocialiftengejeh) fein und dem Be- 
dürfniſſe der Zeit entſprechen würde.“ Hoffentlich 
ſorgen die Wägler bei den Stichwahlen dafür, 
daß die Anhänger dieſes alten Puttkamer’ichen 
Gedankens ſich in der Minorität befinden werden. 

* [Die Einnahmen der preußiſchen Staats- 
eifenbahnen] im Monat Januar betrugen 
64 735 522 Mk. oder 3 806 147 Mk. mehr als im 
Vorjahre, das iſt 84 Mk. oder 8 pCt. pro Kilo- 
meter. Seit dem 1. April 1889 belaufen ſich nun- 
mehr die Mehreinnahmen gegen das Vorjahr 
insgeſammt auf 54041 646 Mk. oder 1506 Mk. 
gleich 5 Ct. pro Kilometer. 
„ [Rationslliberaie und Anti 5 

Bichen, 26. Februar, ſchreivt mün de 


ig 
2 2 Ar, jchreiot man der „n. 8 
Eine geftern hier abgehaltene Derirauensmänn 
Beriammlung der nationalliberalen Partei hat 
beſchloſſen, bei der beporſtehenden Stichwahl 
zwiſchen Dr. Gufleiſch und Dr. Böckel den 
natinalliberalen Wählern zu überlaſſen, nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen abzuſtunmen. Das 
heißt auf deutſch: „Wählt Böckel.“ — Im Mahl- 
hreije Wetzlar-Altenkirchen treten die Antiſemiten 
für den Nationalliberalen Krämer ein. 

* Aus dem Wahlkreiſe Sagan⸗Sprettau wird 
dem „B. Tagebl.“ geſchrieben: Der conſervative 
Neichstagscandidat unſeres Mahlkreifes, Ritter⸗ 
gutsbeſizer und Lieutenant der Neſerve v. Klitzing 
auf Zauche (der gegen Forckenbeck zur Stichwahl 
ſteht), hat ſelbſt ein Rundſchreiben an die Wähler 
von Zauche, Eckertswaldau und Umgegend ge- 
richtet, in welchem er bittet, ſo viel wie möglich 
Stimmen für ihn adzugeden! (Alſo gerade jo wie 


im Danziger Landkreiſe der conſervative Candidat 


Landrath v. Gramatzki. D. R.) Auf dleſes inter ⸗ 
eſſante Schreiben des conſervativen Candidaten 
nimmt der Gemeindevorſteher von Eckertswaldau, 
Riedel, in einem Ermunterungs Circular mit dem 
weiteren Bemerken Bezug, daß Herr v. Klitzing 
gerade in jüngſter Zeit ſich ſehr freundſchaftlich 
gegen die Gemeinden, gegen Kirche und Schule 
erwieſen habe. Die Friedhofsmauer, die er habe 
errichten laſſen, koſte allein über 100 Thaler! 
Aus dieſen Gründen könnten die Wähler gern 
dem Wunſche des Herrn v. Klltzing nach⸗ 
kommen! Denn was würden die anderen Wahl- 
bezirke ſagen, wenn Herr v. Klitzing in feinem 
eigenen Bezirk fo wenig Stimmen bekäme! In 
der Gemeinde kämen fait alle „der Kerrſchaft in 


den Weg“, und da würde doch dem Herrn ſt 


v. Klitzing eine große Freundſchaft erwieſen 
werden, wenn die Wahl nach ſeinem Sinne 
ginge!!! — So wird auf dem Lande das freie, 
geheime Wanlrecht interpretirt, und ſelbſt ein 
Wahlcandidat findet Geſchmack daran, feine 
Stellung in und zu den Gemeinden zu Gunſten 
feiner Wahl auszubeuten. — Wie man den „lang- 
ſtieligen“ Wahlakt auf eine bequeme Weiſe ab- 
kürzen kann, das hat der Wahlvorſteher im 
Bezirk Klein-Dobritſch bewleſen. In feiner Lifte 
waren 37 Wähler verzeichnet. Um nun nicht 
etwa bis Abends 6 Uhr warten zu brauchen, 
bis es feinen Getreuen gefällig war, das Mahl- 
recht auszuüben, trommelte er alle 37 Wähler 
mit einem Mal zuſammen, zog bald darauf 
37 conſervallve Wahlzettel aus der Urne, packte 
ſie fein ſäuberlich ein, und um 12 Uhr war der 
Poſtbote bereits im Beſitz des Wahlmalerials. 
Das grenzt ja beinahe an ſächſiſche Gemüthlichkeit. 

* [Zur Wahl in Erlangen.] Wir haben 
bereits mitgetheilt, daß die Nationalliberalen ſich 
in Exlangen-Fürih in der Stichwahl zwiſchen 
Stauffenberg und Bebel der Abſtimmung ent- 
halten werden. Wie man der „Voſſ. 31g.“ 
meldet, nimmt die Volkspartei trotz der Auf- 
forderung der Parteileltung eine ſehr zweifelhafte 
Haltung ein. Die Glericalen fordern öffentlich zur 
Wahl Stauffenbergs auf. Die ſoclaliſtiſche Agitation 
iſt ungeheuer. Bebel hat an zwei Tagen im 
Wahlkreis geſprochen. Das Refultat iſt zweifelhaft. 

Münden, 26. Februar. Wie dem „Hamb. 
Correſp.“ aus München „nach Erkundigung von 
hoher Stelle“ gemeldet wird, iſt die bairiſche 
Regierung feſt entſchloſſen, den Ultramontanen 
nicht weiter entgegenzukemmen „und zwar in 
Erwägung des Umſtandes, daß eine Conceffions- 
politik die 


Garde-, 2, 


5 
5 


9. 
er- 


ultramontane Begehrlihkeit nur 


Reigern und von den übelften Folgen begleitet 
ſein müßte“. 7 
Frankreich. 


Paris, 27. Jebr. I Deputirtenkammer.] Die 


Deputirten Laur und Hubbard benachrichtigten 
den Miniſter des Keußern, Spuller, daß ſie in 
Betreff der Abſendung von Delegirien zu der 
Berliner Conferenz zu interpelliren beabſich⸗ 
tigten. Die Berathung darüber wurde auf nächſten 
Dienftag feſtgeſetzt. — Miniſterpräſident Tirard 
ſagte in Beantwortung einer Anfrage Turrels in 
Betreff des demnächſtigen Ablaufs des Kandels⸗ 
vertrages mit der Türkei, die Pforte habe er⸗ 
klärt, Frankreich werde nach Ablauf des Der⸗ 
trags im türkiſchen Reiche die Rechte einer meiſt⸗ 
begünſtigten Nation genießen. dies werde 
natürlich gegenſeitig ſein und bis zum Jahre 1892 
dauern. (W. T. 
England. f 

London, 27. Febr. In die vorgeſtern hier 
aufgelegte Lifte zu Zeichnungen für einen Ber- 
theidigungsfonds find bereits 80 000 Pfd. Sterl. 
gezeichnet. (W. T.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 27, Febr. Anläßlich der Jubi⸗ 
läumsfeier feines khüringiſchen Ulanen - Regi- 
ments Nr. 6. entſandte der König den Chef des 
Garde- HFuſaren-Regiments, Oberft-Lieutenant von 
Hegermann-Lindencrone nebſt Adjutanten als feine 
Bertreter. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Die Kreuzercorvetite „Irene“ (Commandant 
Capitän zur See Prinz Heinrich von Preußen) iſt 
am 26, Februar c. in Neapel eingetroffen und 
beabſichtigt am 4, März c. die Reife nach Spezia 
fortzuſetzen. Fe ee 

Die Panzerſchiffe „Deutſchland“ (Commandant 
Capitän zur See v. Reiche) und „Friedrich der 


Große“ (Commandant Capitän zur See Graf 


v. Kaugwitz) find am 26. Februar c. in Gpejia 
eingetroffen und beabſichtigen am U. März c. nach 
Neapel in See zu gehen. 


„März: A. b. Tage, 
8.46 b. fl. 33. Danzig, 28. Febr. ie 
Wetterausſichten für Sonnabend, 1. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Meiſt trübe bei ſchwachen bis friſchen Winden. 
Vielfach Nieder ſchläge. Saft überall wärmer. 
Jür Sonntag, 2. März: 


Veränderlich, etwas kälter. Schwache bis mäßige 


Winde. Strichweiſe Niederſchläge. 
Für Montag, 3. März: 
Wenig veränderte Temperatur; theils bedeckt, 
theils heiter mit ſtellenweiſen Niederſchlägen. 
Schwache bis mäßige, an den Nordſeeküſten auch 
ſtarke Winde. a 


Für Dienſtag, 4. März: 
Meiſt trübe mit wenig veränderter Temperatur. 
Im Binnenlande ſchwache, an den Küſten friſche 
bis ſtarke Winde. Kier und da Niederſchläge. 


* [Bitte] Unter verbindlichem Dank für die 
am 20. und 21. Februar uns von fo vielen Seiten 
freundlichſt überfandten Wahlnachrichten wieber- I 
holen wir auch für die bevorftehenden Stich⸗⸗ 
wahlen die Bitte an alle unſere Freunde und 
Wahlvorſtände um ſchleunige Mittheilung der 
Stichwahl-Reſullate, namentlich aus den einzelnen 
Bezirken des Danziger Landkreiſes. An der 
ſchnellen Zuſammenſtellung des Waplreſultats 


eu 


haben ja alle Parteien ein weſentliches Intereſſe, 


richten. 


wahl ſtehenden Wahlkreiſen erbitten wir auch 
diesmal telegraphiſch, ſobald daſſelbe annähernd 


gern vergüten. 
* [Jür die morgende Stichwahl] dürften für 


Kr folgende Punkte beſonders beachtenswerth 
ein. Zunächſt iſt es eine zwar ſehr häufig auf⸗ 


der Stichwahl ſich nur diejenigen betheiligen 


gegeben haben. Jeder Wähler, ſofern er in der 
Wahlliſte verzeichnet iſt, kann bei der Stichwah! 
mitftimmen, gleichviel, ob er am 20. Gebruar 


Slichwahl wird nach Vorſchrift des 8 31 des 
liſten wie die Hauptwahl vorgenommen. 


nicht ausüben konnte, weil er nicht rechtzeitig 
dafür geſorgt hatte, daß ſeine Aufnahme in die 


immen, denn Nachträge zu den Wählerliſten 
find für die Slichwahl nicht erlaubt. die Wahl⸗ 
lokale und die Stunden der Wahl (von Vormittags 
10 bis Abends 6 Uhr) bleiben genau dieſelsen wie 
am 20. Februar. Auch als Wahlvorſteher fungiren. 
ſo weit nicht Abänderungen beſonders bekannt 
gemacht find, dieſelben Wahlvorſteher. Sowoh! 
die Mählerlifte wie das Wahlprotokoll und die 
Gegenliſte müſſen am Schluſſe des Wahlanle⸗ 
von ſämmtlichen Mitgliedern des Wahlvorſtandes 
unterſchrieben werden (eine Vorſchrift, gegen 
die vielfach gefehlt wird). Diefe Vorſchrift gilt 
auch für die engere Wahl, was im 8 81 des 
Wahlreglements beſonders bemerkt iſt. Es muß 
alſo auch morgen die Wäghlerliſte wieder vom 
Wahlvorſtande unterzeichnet werden. Bei der 
engeren Wahl find alle Stimmzettel, welche auf 
andere als die in die Stichwahl gekommenen 
beiden Candidaten lauten, unglltig, fie bleiben 
alſo bei Berechnung der Majorität außer Betracht. 
Giltig find alſo morgen für die Stadt Danzig 
nur Stimimeliel, welche entweder auf Herrn Ricker! 
oder Herrn Wedekind lauten; im Landkreise 
nur ſolche auf Herrn v. SGramatzki oder Herrn Men. 
Die amtliche Ermiſtelung und Verkündigung 
des Wahlergebniſſes findet auch bei der Stichwahl 
am vierten Tage nach dem Wahltermin ſtatt, in 
ſämmtlichen weſtpr. Wahlkreiſen alfo am 5. Mär. 

* [Der Entwurf zum Sommerfahrplan.] In 
Erfüllung eines in der 15. ordentlichen Sitzung 
des Bromberger Bezirks - Eljienbahnraihes von 
dem Mitgliede Irn. Ehlers (Danzig) ausgeſprochenen 
Wunſches hat nach Anordnung der kgl. Eiſendahn⸗ 
Direction am 7. Febr. in Danzig eine beſonder 
Beſprechung über den Lokalfahrplan der Stationen 
Danzig ⸗Neufahrwaſſer und Danzig-Zoppot ſtatt⸗ 
gefunden, unter Zuziehung auch der Zoppoter 
Bade- Direction. 


weshalb wir dieſe Bitte auch an die uns poliliſch 
fernſtehenden Herren der betreſſenden Wahlkreiſe 


Das Gefammt-Refultat aus den in der Stich-“ nd won Sug 87: 


ſicher zu überſehen iſt. Die Koſten werden wir 


den Wähler und die Mitglieder der Wahlvor⸗ 


tretende, aber abſolut irrige Annahme, daß an 5 
dürften, die bei der Hauptwahl ihre Stimme ab⸗ 


ſein Wahlrecht ausgeübt hat oder nicht. Die 
Wahlreglements auf Grund derſelben Wahl⸗ 


Wer 
alſo am 20. Februar ſein Wahlrecht deshalb 


Walliſten erfolgte, kann auch morgen nicht mi 


den in dieſer Conferenz vorgelegten bezw. 


einbarten Fahrplan - Entwurf, welcher z. 3. 
noch der höheren Genehmigung unterliegt, wird 
uns Folgendes mitgetheilt (wobei zu bemerken 
iſt, daß in den nachſtehenden Angaben die Zeiten 
von 6 Uhr Abends bis 6 uhr Morgens mit fetten 


maiffern bezeichnet find): 
8 Strecke Dirſchau-Danzig: 


Dianzig Dirſchau Danzig 
1 
Zug Nr. Legethor Zug Nr. Legethor 
82 2 40. Ank. 3 Abf. 15 
4.35 5.21 11 5.41 627 
[= 6.00 6.34 113 6.54 7.40 
s 7.15 8.37 115 9.03 955 
11.15 11.56 117 12.20 1.03 
1.50 251 119 1.55 2.48 
44.20 4.57 121 5.17 6.00 
10.40 828 123 8.43 9.29 
9.45 10.31 125 10.46 11.39 
10.39 11.13 127 11.29 12.00 
5 Bemerkungen: 


Zug 112 hat von Danzig Anſchluß an: 


Zu Dirſchau ab 5.39; Bromberg an 838), 
5 4 4 d 12 „ 550; Berlin 57 5.32), 
— (über Konitz) 
a „ „8.383 Königsberg an 10.15). 
Zug 114 hat von Danzig une an: 
6.49; Königsberg an 9.37 


Scho ellzug 3 (Dirſchau ab 

u a 15 und Endtkuhnen an 12.25). 
„Zug 116 hat von Danzig Anſchluß an: 
81 (Dirſchau ab 9.01; Marienburg 15 3855 
J. a . 


8 (über Illowo). 
a Warſchau an 912, 
8 Königsberg „ 12.25, 
ER Gndtkuhnen „ 4.17). 
„ 88 „ „ 851; Bromberg an 11.02, 
Ef 7. ab 11.54, 
1 Poſen an 3.14). 
rl Zug 118 hat Anſchluß an: 

Schneliug 2 (Dirſchau ab 12.10; Berlin an 7.05), 
g 9 „ „ 1208; Königsberg,, 4.32), 


„ „„ 12.20; Bromberg „ 3.22, 
ab 3.2 


j ®B an 6.54). 

Schrei 1 Beinen 99 5 97786 igsb 8.01 
nellzu irſchau a „07; Königsberg an 8,01, 
f = f Eydtkuhnen „ 10.49, 
i Marienburg,, 5.30, 

b 3.38 


7 a 88, 
Dl. Eylau an 8.37). 

Zug 124 hat Anſchluß an: 
0 “4 (Dirſchau ab 8.43; Bromberg an nr 


1 ofen ) 


2 


2 


+ + 4 + ” ab 1.2 „ 

Thorn an 12.38), 

(Dirſchau ab 8.58; Konitz „ 11.25, 
Berlin „ 38550). 


Zug 126 hat Anſchluß an: 

g (Dirſchau ab 10.58; Königsberg,, 2.57). 
er Zug 128 hat Anſchluß an: 

Sc nal 4 1 5 ab 11.28; Berlin an 6.11). 

Jug 111 hat nach Danzig Anſchluß von Zug 6: 

Il.'dirſchau an 5.25; Cndihuhnen ab 8.59, 

ug 113 het nac Pen Anflug non Gäneliug 3 
Zug at na anzig An von Schnellzug 3: 

= Dirſchau an 6,41; Berlin ab 11.22). 

115 hat nach Danzig Anſchluß von Zug 81: 

(Dirſchau an 8.51; Bromberg ab 6.18) 


und von Zug 7: 
5 (Dirſchau an 8.41; Berlin „ 722 
und von Zug 14: 
O irſchau an 8.10; Elbing „ 6.28, 


Marienburg „ 7.39, 
Di. Enlau „ 421. 
Zug 117 hat Anfcht en Schnelle re 
Zug at Anſchluß von Schnellzug 2: 
21 (Dirſchau an 12055 Endtkuhnen ab 6.58, 
* RD S 5 önigsberg 755 
von Zu > 


N g 16: 
(Dirſchau an 11.50; Königsberg „ 
Illowo 


Marienburg an 
1 Marienburg ab 
Bi Zug 119 hat Anſchluß von Zug 85: 

1 (Dirſchau an 1.45; Poſen ab 7.00, 
| Bromberg - 2 
5 121 hat Anſchluß von Schnellzug 1: 
(Dirſchau an 4.59; Berlin „ 9.15) 


N 


EN 


2 Zug 


(Dirſchau an 453; Poſen 
1 25 Bromberg 

Zug 123 hat Anſchluß von Schnellzug 82: 
(Dirſchau an 8.33; Endtkuhnen ab 

5 Königsberg „„ 5.23, 


Warſchau „ 850, 
Marienburg an 7.51, 
ab 8.08). 


e eee 


Zug 125 hat Anſchluß von Schnellzug 89: 
(Dirſchau an 10.27; Poſen ab 3.32, 
Bromberg 7. 

und Schnellzug 64: Thorn 55, 
Bromberg an 7.08). 

Zug 125 hat ferner Anſchluß von See 25 8 


(Dirſchau an 10.34; Ber lin ab 
Zug 127 hat Anſchluß von Schnellzug : f 
(Dirſchau an 11.23; Endtkuhnen ab 6.19. 
Königsberg „ 8.48). 
b. Danzig-Neufahrwaſſer. 
85 0 1 9 Neufahrwaſſer: 9 Mn 
ug Lege- SHohe- ohe · Lege · 
Nr. ihor: thor: Zug Nr. ihor: thor: 
bf. Abf. Ank. Abf. Ank. Ank. 
362 — 5.45 6.05 563 6.20 6.30 — 
5% 6.33 650 710 565 720 7.40 — 
566 — 80 820 567 830 8.50 — 
568 — 9.00 9.20 569 9.30 9.50 — 
570 — 10 00 10.20 571 10.30 10.50 11.09 
572 — 11.20 1140 573 12.00 12.20 — 
374 1.09 1.30 1.50 575 2.00 220 — 
576 — 3.30 3.50 577 3.00 4.20 — 
78 — 430 459 579 630 6.50 — 
580 — 700 7.20 581 7.30 7.50 — 
382 — 9.00 9.20 583 930 9.50 10.18 
58⁰¹ — 11.00 1120 585 11.30 11.50 — 
a 0. Danzig-Zoppot. 
„ N, . 
Zug ohethor. ug ohethor 
Nr. Abf. Ank. Nr. Abf. An 
164 *) 6.30 6.50 165 7.00 7.20 
22 7.10 7.30 32 über Gtar- 
gard i. P. „ 
166 8.00 8.20 167 830 8.50 


(von Stolp 9.10) 


168 10.00 10.20 169 10.30 10.50 
2 11.20 11.40 (11.47 nach Star ⸗ 
gard i. P.) 
170 12.30 12.50 171 100 1.20 
172 1.30 1.50 173 2.00 220 
174 2.30 2.50 175 3.00 3.20 
(von Star- 
gard i. B) 3.16 23 3.20 3.40 
176 3.30 3.50 177 4.00 4.20 
18 430 4.50 179 ***) 5.00 5.20 
80”) 5.30 5.50 1815) 6.00 6.20 
82 630 6.50 183 7.00 7.20 
32 7.00 725 1 3 


2 7.19 7.38 
(v. Berlin üb. Stargard P.) 
\ 8.20 185 830 850 
A8 c) 9.00 9.20 187 9,30 9.50 
389% 10.00 10.26 1895) 10.30 10.50 
38") 11.00 11.20 i 
Die Lokalzüge 164, 180, 181, 188, 189 gehen nur 
bi: zum 14. September. RE 
Zug 190 fährt erſt vom 15. September ab. 
**) Die Lokalzüge 178, 179, 186, 187 gehen nur 
So ntags. Niitwochs und Donnerſtags. - 


(nach Stolp) 
8 3.00 


ihm trotzdem 66%, Proc. der Vollrente, womit 


* [Herbfimandver.] Bei dem 1. Ar meecorps 
ſowohl wie bei dem neuen (weſtpreußiſchen) 17. 
Armeecorps werden in dieſem Sommer nur 
Manöver in dem gewöhnlichen Umfange ſtatk. 
finden, da ſie zu Königsmanövern nicht beſtimmt 
ſind. Beim 17. Armeecorps wird außerdem eine 
Cavallerie-Uebungsreiſe, beim 1. Armeecorps eine 
Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe ſtaltfinden. Reſerve⸗ 
und Landwehr-Mannſchaften werden zu 12tägigen 
Uebungen bei der Infanterie, zu 28tägigen bei 
der Cavallerie eingezogen. Bei der Erſatz - Reſer ve 
finden die alljährlichen Uebungen für die Dauer 
son 10 Wochen, 4 Wochen und 14 Tagen ftait. 

* [Don der Weichſel.] Wie heute aus Marien 
werder telegraphirt wird, hat dort die neue Gig⸗ 
decke bereits eine ſolche Feſtigkeit erlangt, daß fie 
mit Sicherheit paſſirt werden kann. Es findet 
daher der Traject für Perſonen und Päckereien 
bei Tag und Nacht zu Fuß über die Eisdecke 
ftatt. Auch die Danziger Weichſel ſteht von der 
Mündung ab bis gegen Bohnſack, wo der Fähr- 
betrieb noch möglich iſt. die Mündung iſt von 
der See aus derartig verſtopft, daß die Eisbrecher 
ohnmächtig find, weil kein Abtreiben des Bruch ⸗ 
eifes ſtattfinden kann. ; 

* [Berfonatien.] Der Rechtsanwalt Battré in 
Oſterode ift zur Rehtsanmaltichaft bei dem Landgerichte 
und dem Amtsgerichte in Elbing zugelaſſen und dem 
königl. Rentmeiſter Becker! ın Heinrichswaldel die 
Stelle des Rentmeifters in Marienburg vom 1. April 
d. J. ab verliehen worden. ; 

[Gewerbeverein] In der geſtrigen Sitzung zeigte 
zunächſt Herr Schütz weitere Proben von Japonlack 
vor, aus denen hervorging, daß der Lack ſich auch bei 
Biegungen des mit demſelben überzogenen Bleches nicht 
im geringſten verändert. Dielen Beifall fanden Proben 
von waſſerdichter Leinwand, die in der Fabrik von 
Fröhlich und Wolff in Kaſſel hergeftelli if. Kerr 
Kirſchberg theilte ſodann mit, daß in Stadtgebiet eine 
Fabrik zur Herftellung von Spalierarbeiten errichtet 
worden ſei, in welchen nicht allein Hölzer geſchnitten 
und imprägnirt, ſondern auch ganze Bartenhäufer zum 
Zuſammenſetzen angefertigt würden. Nachdem hierauf 
noch Kerr Zimmer verſchiedene Sorten von Metall 
geweben, welche bei der Papier ⸗ und Celluloſefabrication 
verwendet werden, gezeigt hatte, erklärte Herr Dr. 
Schepkhy eine Elektriſirmaſchine neuerer Conſtruction 
und erläuterte ſeinen Vortrag durch a ſehr ge⸗ 
lungene Experimente. Zum Schluſſe theilte der Dor⸗ 
ſitzende mit, daß der Verein den 5b Hrn. Blatt 
engagirt habe, welcher am nächſten onnerfiag einen 
mit Demonſtrationen verbundenen Vortrag über 
„Mikroſkopiſche Enthüllungen“ halten 1 05 

* Iabgangsprüfung.] Im ſtädtiſchen Gumnaflum 
it heute die Abgangsprüfung. Bei derſelben wurde 
vier Primanern wegen guter ſchriftlicher Arbeiten das 
mündliche Examen ce br und ihnen das Reifegeugniß 
70 ne mündliche Prüfung wird noch Nachmittags 
ortgeſe 

„I Vergiftungsverſuch. 1 Heute früh verfuchte sich 
der Kaufmann G. auf der Niederftadt durch Strichnin 
zu vergiften. Er wurde aber noch lebend ge unden und 
ins ſtädtiſche Cazareth gebracht. 1 80 

*[Schwurgericht.] In der am Montag beginnenden 
di ul Jans Urn espero kommen nachſtehende An- 
klageſachen zur Verhandlung: am 3. März gegen den 
Arbeiter Johann Ginderwad aus Emaus wegen 
Straßenraubes; am 4. März gegen den Arbeiter 
Valentin Block aus Koſſakau wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichneit und den Bäckergeſellen Emil Nuſſe aus 
Guteherberge wegen Körperverletzung mit nachfolgendem 
Tode; am 5. März gegen die KAltſitzerfrau Marianne 
Froſt aus Zellgoſch wegen Meineides; am 6. März 
gegen den Arbeiterfohn Franz Neumann und den Fleiſcher⸗ 
geſellen Emil Brofinski wegen Urkundenfälſchung; am 
8. März gegen die unverehelichte Wilhelmine Andres und 
den Fischer Aug. Andres aus Kahlberg wegen Brand- 
ftiftung; am 10. März gegen den Lehrer Auguft Roga- 
iewski aus Nabdolle wegen Verleitung zum Meineid; 
am 11. März gegen den Knecht Anton Rieppa aus 
Pogorſch wegen Derbrehens gegen die Sittlichkeit und 
den Arbeiter Jaksb Gutjchke wegen Raubes. — Als 
Geſchworene find die nachſtehenden Herren ausgelooſt 
worben: die Kaufleute Georg Fiſcher, Joſef Fajans, 
Karl Paul Ferdinand Fiſcher, Leopold Fürft, Nax 
Eduard Chevalier Burege, Dito Julius Apfelbaum, 
Guften Adolf Fuhrmann, Iſider Davidſohn, Kar! 
Büttner, Albert Heinrich Enß, Fabrikbeſitzer Biſchof, 
Rentier S. Anker, Malermeiſter Diller, ſämmllich aus 
Danzig; Gutsbeſitzer Grams-Rathsdorf, v. Graß-Nlanin, 
v Dieskau-Belzau, Hirſchfeld⸗Cierniau, Prohl-Woſſit⸗ 
Bertram-Rexin, Bahlinger-Elſenthal, Hofbefiker Ziemen⸗ 
Roftau, Dꝛaack-Schiewenhorſt, Mey⸗Woßlaff, Scheffler ⸗ 
Trutenau, Landwirth Bölcke-Schäferei, Gutsvorſteher 
v. ZydowitzFredrichsrode, Fabrikbefiter Steimmig⸗ 
Gr. Bölkau, Kaufmann Hildebrandt aus Pr. Stargard, 
Oberſtlieutenannt a. D. Burrucker aus Zoppot, Kauf- 
mann Enß aus Dirſchau. 

5 orig e en aan Schiedsgericht. ] Unter 
dem Vorſithe des Frn. Regierungsrath Dr. Keler fand 
heute eine zweite Sitzung des Schiedsgerichtes der 
norddeulſchen Holz⸗Berufsgensſſenſchaft ſtatt, in welcher 
die Genoſſenſchaft durch ihren Geſchäftsführer vertreten 
war. Zur Verhandlung kamen folgende fünf Fälle: 

1. Die Klage hes Arbeiters Michael Naujohs lag 
bereits am 6. Dezember v. J. dem Schiedsgericht zur 
Eutſcheidung vor. Es wurde damals beſchleſſen, den 
von dem Kläger beigebrachten Zeugen, Vorarbeiter 
Gerwin, durch das zuftändige Amtsgericht in Königs⸗ 
berg vernehmen zu laſſen, ob ein Betriebsunfall vor⸗ 
liege oder nicht. Da die Ausfage dieſes Zeugen ju 
Ungunſten des Klägers ausgefallen war, wurde der- 
jelbe abgewieſen. 2 

2. Der Arbeiter Ferdinand Argus verunglückte am 
3. Juli 1888 im Betriebe des Herrn Alfred Ploch in 
Tilſit dadurch, daß ihm der Gakterſchliſten beim Zurück ⸗ 
laſſen über den linken Fuß ging, woburch berjelbe ge- 
brochen wurde. Die Genoſſenſchaft hatte ihm damals 
eine Rente von 75 Proc. gezahlt. Inzwiſchen war eine 
erhebliche Beſſerung eingetreten und der Phyſikus 
Dr. Woiffberg ſchäßte in einem Atteſt vom Dkk. v. J. 
die Verminderung feiner Arbeits- und Erwerbsfähigkeit 
auf 25 Proc., irohdem bewilligte ihm die Genoſſenſchaft 
eine Rente von 33½ Proc. Hiermit nichr Al Sch 
legte er beim Schiedsgericht Berufung ein. Die Sache 
wurde vertagt. 

3. Am 14. Juni 1889 wurde dem Arbeiter Johann 
Korallis aus Schwetz im Betriebe des Fern. R. Kramp 
in Janiſchken von einem herabrollenden Rundholz der 
linke Unterſchenkel gequelſcht. Die Genoſſenſchaft hatte 
ihm zunächſt die Vollrente bewilligt. Caut Alteſt des 
Kreisphnfikus Dr. Rofenthal in Memel hatte ſich in⸗ 
deſſen der Zuſtand des K. jo weit gebeſſert, daß feine 
Arbeitsfähigkeit nur noch um die Hälfte für ver ⸗ 
mindert erachtet wurbe. Die Genoſſenſchaft 1 f acht 

n 
nn war und Berufung eingelegt halte, welche 
ie och abgewieſen wurde. eee 

4. Dem Arbeiter Rudolf Schönnagel fiel am 29. Januar 
1889 im Beiriebe des Herrn C. Stoltz-Ceibgirren ein 
Stapel Breiter auf das linke Bein, wodurch ein Bruch 
des Unterſchenkels hervorgerufen wurde. Beim Beginn 
der 14. Woche war der Bruch zwar ſchon geheilt, der 
Unterſchenkel war jedoch noch geſchwollen und bei 
ſtärkeren Bewegungen zeigten ſich Schmerzen. Die 
Genoſſenſchaft bewilligte ihn deshalb zur Schonung 
des kranken Gliedes zuerſt die volle Rente. Da jedoch 
durch ein am 20. Oktober von Dr. Guſtine der Ge⸗ 
noſſenſchaft zugeſandtes Atteſt feftgeftellt wurde, daß 
alle Folgen des Unfalles vollſtändig geſchwunden feien, 
ſtellte die Genoſſenſchaft die Zahlung der Rente ein, 
wogegen Sch. Berufung eingelegt halte. Das Gchieds⸗ 
ericht beſchloß die Sache zu vertagen und ein ärztliches 

80 n 28. einzuholen. 4 


Juni 1889 erlitt der Arbeiter Ehrigof 


Kratzat aus Stolbeck im Betriebe des Kerrn J. Keller 


5 


EN 


Direction. 

+ Tiegenhof, 27. Februar. Der Derband der 
landwirihſchaftlichen Vereine im großen und 
kleinen Werder hielt heute im „Deutſchen Haufe” 
eine außerordentliche Derſammlung ab, in welcher 

Tiegenhof, Cabekopp, Neukirch, Neuteich, Marien- 
burg, Rothhof, Schönwieſe, Rücfort und der 
milchwirthſchaftliche Verein Neuteich vertreten 
waren, In derſelben wurde eine Petition an 
das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, in welcher 
gegen das Gutachten der Bauakademie betreffend 
die Weichſel⸗Rogat⸗Regulirung Proteſt eingelegt 
und gebeten wird, das hohe Haus der Abgeord- 
nelen wolle beſchließen, daß nach Ausführung des 
Weichſeldurchſtichs gemäß dem Geſetze vom Jahre 
1888 und Regulirung der getheilten Weichſel 
die Abſchließung der Nogat gegen Kochwaſſer 
und Eisgang durch die Staatsregierung ausge ; 


von 
aller 


mehrheit dürfe man aber prüfen, welcher von beiden 
Candibaten das „kleinere Uebel“ ſei. Verfaſſungs⸗ 
reite werde v. Rozucki gewiß nicht preisgeben; auch 
Kobrecht habe in der letzten Verſammlung im Schützen⸗ 
Haufe ſich unumwunden gegen Verfaſſungsänderungen 
ausgeſprochen. Gegen das Sociallſtengeſeiz werde v. N. 
beſtimmt eintreten. Die Erklärung des Hrn. Kobrecht 
im Schützenhauſe gehe dahin, daß er die Kufhebung 
des Seclali engeſetzes für kein Unglück anſehen 
werde; die Conſequenz dieſes Gedankens führe zu der 
Annahme, daß K. für dieſes Geſetz wohl nicht mehr 
u haben fein werde, weil Ausnahmegeſetze nur im 
sihlalle gegeben würden, ein Nolhfall aber nach den 
Erklärung des Kerrn Kobrecht nicht vorliege. In 
wirihſchaftlicher Beziehung endlich ſeien beide Candi⸗ 
daten ſchiimm: v. Rozucki werde lter eh den Agra- 
riern anſchließen, F. habe wenigſtens gegen die Er- 
hung der Getreidezölle geſtimmt. Unter ſolchen um⸗ 
änden werde bei den Wählern nur das Gefühl 
eniſcheiden können, und dieſes werde ſich für den 
15 chen Canbidaten ausſprechen. Deshalb bean- 
dei er, zu beſchließen, daß die Derſammlung den 
efinnungsgenoſſen die Wahl des deutſchen Candidaten 
ae de. Für und wider bie einzelnen ber drei An- 
auge treten verſchiedene Rebner auf. Gegen die 
8 buchſche Refolution wurde ansgeführt, daß jede einzelne 
er vielen Erwägungen anfechtbar ſei und eine große Ver. 
lung unmöglich alle biefe Punkte im ganzen acceptiren 
A nee; auch empfehle es ſich, die eigentliche Agliatien 
a Parteianhängern des Herrn Hobrecht zu überlaſſen. 
i Mangels dorß'ſche Antrag fiel, Als der Vorſitzende 
0 800 den Kabillnski'ſchen Antrag zur Abſtimmung 
ingen wollte, proteftirte Herr Obuch und verlangte, 
B junächſt über ſeinen Antrag abgeſtimmi werde, 
1955 Kabilinski ſelbſt auf die frühere Abſtimmung 
Mr er den eigenen Antrag verzichtete. Da der Vorſitzende 
eſen Proteft zurückwies, verließ Kerr Obuch mit 
einer Reſolution und einer größeren Anzahl von 
er onen proteſtirend den Gaal. Schließlich wurde ber 
dae peel ae Antrag angenommen, wonach alſo ein- 
1 6 e Beim den Herrn Kochrecht 
wird. Der zuletzt zur mmung gebrachte 

Obuch ſehe Antrag wurde abgelehnt. ee 


1 Sante an 
Fräulein Pauline Ulrich ſchloß geſtern ihr 
Dale als Maria in Schillers „Maria Stuart“. 
Das Beblet, auf welchem die Künſtlerin ihre 
Anderl gehabt, iſt nicht die Tragödie, 
5 bern das Cherahier-Luftiplel und -Schaufpiel. 
805 Anmuth und Vornehmzeit der Erſcheinung, 
15 Spiels und der Rede, in welcher feiner 
es vereinigt mit überzeugender Zerzenswärme 
a leichten und gefälligen Ausdruck finden, 
0 0 en und geben Fri. Ulsich auf dieſem Beblet 
de en weilen Borfprung vor den meiſten Mit- 
an be rinnen. An einer großen Reihe von 
Ven Abenden Frauengeſtalten, von Donna Diana, 
zeckrice („Diel Lärm um Nichts“) u. ä. ab bis 
Sal n modernen franzöſiſchen und deutſchen 
fe onfiguren, hat fih die Kunſt unferes Gaſtes 
= ch bewährt, wovon uns eben ihre Adelheid 
ee Doutnatiften) einen neuen Beweis ge- 
weſft bat. das ganze Naturell der Künſtlerin 
Seifte 185 der Seite des Jeinen, Eleganten, 
a S100 und Liebenswürdigen, während ihm 
leg! Daß „und auch Herb-Ceidenſchaftliche fern 
welche su oleihwoht die glücklichen Eigenfchaften, 
5 ine. Ulrich der Natur, aber nicht minder 
er ernſten künſtleriſchen Schulung ver- 


bankt, auch den tragiſchen Partien ihres Reper⸗ 
toires ſehr zu ftatten kommen, iſt nicht zu ver⸗ 
kennen. So war geftern ihre Repräfentation der 
Maria vorzüglich; ebenſo erfreute die Kütiſtlerin 
unbedingt da, wo ſie die Rolle die Kunſt der 
Rede entwickeln läßt, wie im 1. Akt mit Burleigh; 
auch der 5. Akt wurde von ihr, ohne Forcirung 
des Rührenden, würdig gespielt. Dagegen ver- 
anlaßt uns der 3. Akt zu einigen Einwendungen; 
hier ſtörten uns die zu zahlreichen, und zum Theil 
auch zu ſtarken Beionungen. Die lyriſchen Strophen 
des erſten Auftritts follten auch rein lyriſch, ſchnell 
hinfließend, geſprochen, aber nicht mit überlegtem 
dramatiichen Vortrag wiedergegeben werden. Je 
ſchärfer ſich das Cyriſche dieſer Verſe von der 
übrigen Rede der Maria abhebt, deſto beſſer 
Uebermäßig betont waren die Worte, mit den 


Maria ihren Fußfall vor Eliſabeth begleitete; 


„Die Gottheit be? ich an, die euch er⸗ 
höhte.“ So ſcharf hervorgehoben müßten dieſe 


Worte von der Eiiſabeth als ein Kohn aufgefaßt 


werden, was ſicher in dieſem Augenblick von 
Maria nicht gewollt wird. Auch fehlte in der Nede 
der Maria die rechte Steigerung, ſo daß der Schluß 


ſchweigen, daß uns eine hin und her beliebte 
dehnung der Worte in der Declamalion, wohl 
um die Rede eindrucksvoller zu machen, kein 
glücklich gewähites Vortragsmittel erſcheint. Daß 
die Darſiellung trotzdem das Zntereſſe des 
Publikums ſtark erregte, 
Beifall, der jeder Scene der Maria folgte. 

Unſer hiefiges Perſonal war offenbar bemüht, 
fein Beftes zu leiften. Frau Staudinger fand 
fih mit der nicht angenehmen Rolle der Eliſabeth 
ſehr anftändig ab. Hrn. Hofmanns Leſceſter fehlte 
die einſchmeichelnde Blälte des Köflings, wenn 
er im übrigen auch der Partie gerecht zu werden 
ſuchte. Hr. Remond hatte in dem Charakter des 
Mortimer ganz richtig neben dem ſtürmiſchen 
Liebhaber den Intriganten angelegt, auch fehlte 
es ihm an Leidenſchaftlichkeit nicht, doch be- 
herrſcht er in der leldenſchaftlichen Rede den 
Vortrag in Bezug auf Deutlichkeit nicht immer. 
Fr. Mathes gab den Grafen Shreresburn ſehr 
würdig; Fr. Weidlich aber ſchien uns den 
Burleigh in viel zu jugendlichem Tempo und in 
zu leſdenſchaftlicher Reizbarkeit zu ſprechen. 
Burleigh iſt kein Böſewicht; er iſt der halle 
Staatsmann, der aber — im Gegenſatz zu 
Leiceſter — nicht feinem eigenen Ich, ſondern 
dem Staatsbegriff dient, dem er dann allerdings, 
wie einem todten Götzen, alle menſchlichen Rück⸗ 
ſichten zum Opfer bringt. Hr. Stein führte ſeine 
Scene als Damifen ſehr anerkennenswerth durch 
und Fr. Kraft traf und hielt im allgemeinen 
den Ton für den alten Paulet ganz richtig. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Meteorfall in Tezas.] Aus Newnork, 15. d., 
wird der „Frankf. Zig.“ geſchrieben: Ein Aerolith von 
bedeutendem Umfange und entſprechender Schwere iſt 
kürzlich in den Comanche⸗Bergen niedergegangen. Am 
Abend des 2. Februar beobachteten die Einwohner von 
Granburg, . ein auffallend hell ſtrahlendes Meteor, 
welches ſich mit ungeheurer Geſchwindigkeit und, wie 
es ſchien, in nicht ſehr bedeutender Höhe von Süden 
her den beiden Gipfeln der Comanche-Berge näherte. 
Wenige Sekunden ſpäter war der kleinere der Gipfel 
tageshell beleuchtet, wie mit einem elehtriſchen Licht⸗ 
ſchein übergoſſen. Man hörte ein ſtärker und ſtärker 
anſchwellendes Sauſen, dann ein lebhaftes, den Deto- 
nationen des Gewehrfeuers ähnliches Prnſſeln, 
einen Knall, der von dem Anprall des Aero- 
lithen herrührte, das ferne Poltern und Krachen 
brechender und zu Thal ſtürzender Felſen — nun 
ſchienen lauſend Funken am Nachthimmel empor- 
zuſprühen — und alles ward wieder dunkel und 
ſtill. Eine andere Schilderung des Netesrfalls giebt 
der am Fuße des kleinen Comanche Peaks wohnende 
Farmer Forre. Im Begriffe zu Bette zu gehen, ver⸗ 
nahm er ſenes unheimliche Sauſen in den Lüften, 
welches in einer Secunde zu ſturmartigem Seheul an- 
ſchwoll. Mit einem Sprünge vor ‚feiner Thüre an- 
gelangt, ſah er die ganze Gegend von blendend weißem 
Licht überfluthet — dann warf ihn der Luftdruck zu 
Beden. Kaum zweitauſend Schritte von ſeinem Haufe 
entfernt, hatte ſich der Kerolith in die Erde eingebohrt. 
Er hatte im Fallen den überhängenden Berges gipfel 
geſtreiſt und ein Meer von Felsblöcken mit ſich in die 
Tiefe geriſſen. die Maſſe des ungeſtümen Boten aus 
den fernen Himmelsräumen beſteht aus einem gelben 
Metall, welches die erſten Beſichtiger daher irrthüm⸗ 
lich für Gold hielten. Das Gewicht des Steines wird 
auf 80 bis 100 Centner geſchätzt. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 28. Februar. (Privattelegramm.) Bei 
der geſtrigen Wiederwahl For ckenbechs zum 
Oberbürgermelſter von Berlin auf weitere zwölf 
Jahre wurden für Forckenbeck 85, für Duncker 
6 Stimmen abgegeben unbeſchrieben waren 
7 Zettel. : 

— Nach der „Nat-3tg.” iſt die Kanzlerhriſis 
nicht vertagt, ſondern am Dienſtag beendet worden. 
Mit den Wahlen hade weder die Kriſis noch die 
Beendigung derſelben zu ſchaffen gehabt; es habe 
‚Ne vielmehr um ganz concrete Fragen gehandelt. 
Das Ergebniß der Arbeiten des Staatsraths 
werde ein Arbelterſchutzgeſetz im Sinne der be- 
kannten Reichstagsbeſchlüſſe ſein. An den Staats- 
rathsverſammlungen nehmen auch Commiſſarien 
aus dem Gewerbe und der Bergverwaltung heil. 

Altona, 28. Februar. (Privattelegramm.) Der 
Kaiſer trifft Ende März zum Regimentsjublläum 
hier ein und wird in der Commandantur ab- 
ſteigen. 

London, 28. Febr. (W. T.) der „Times“ wird 
aus Zanzibar vom 27. Febr. gemeldet: Gerücht⸗ 
weiſe verlautet hier, Baus Keri wolle Frieden 
mit Deutſchland ſchließen. 
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Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vder⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuikeon und Literariſche: 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil uind 
en übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Jnſerafeutheilk 
A. W. Lafemann ſämmtlich in Danzig. 
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Berliner Fondsbörſe vom 27. Februar. 
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